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Salzburg ist eine Kulturstadt von Weltruf. Die Verbindung von Tradition und gelebter Kultur macht diese Stadt so
unvergleichlich. Die internationalen Austauschprogramme AIR und SIR der Stadt Salzburg für die Bereiche Bildende
Kunst, Literatur und Wissenschaft ermöglichen diese Öffnung für Neues sowie eine weitreichende Vernetzung. 

Seit 30 Jahren engagiert sich die Stadt Salzburg erfolgreich im internationalen KünstlerInnenaustausch. 
Unter dem Begriff AIR artists-in-residence wurde ein Rahmen geschaffen, in dem der Austausch von Bildenden
KünstlerInnen mit langjährigen internationalen Partnerorganisationen und Städten abgewickelt wird. Seit 
10 Jahren gibt es mit dem SIR scientists-in-residence program einen zweiten wesentlichen Pfeiler im internatio nalen 
Auftritt der Stadt Salzburg, der die Wissensstadt Salzburg weit über ihre Grenzen hinaus positioniert.

Ich freue mich, dass wir heuer diese runden Jubiläen feiern können sowie auf viele weitere Jahre mit neuen 
Begegnungen und künstlerischen Erlebnissen im Rahmen unserer AIR und SIR Programme!

Dr. Heinz Schaden
Bürgermeister der Stadt Salzburg

Salzburg is a city of culture with an international reputation. The city uniquely combines tradition and 
contemporary culture. The international exchange programs AIR and SIR of the city of Salzburg in the fields 
of fine arts, literature and science enable this openness to new things and to networking. Salzburg has been 
successfully committed to an international artists exchange program for 30 years. Under the name of AIR, 
artists-in-residence, the city has created a framework through which the exchange of visual artists with 
long-standing international partner institutions and cities is being organized. 

Based on this model, some years later the SIR, scientists-in-residence program, was set up when the 
opportunity presented itself. This offering has now been successfully running for 10 years.

I am delighted that we are celebrating this major anniversary this year and I look forward to many more 
years with new encounters and artistic experiences as part of our AIR and SIR programs!

Dr. Heinz Schaden
Mayor of the City of Salzburg

vorwort
preface
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„be my guest“ Eröffnung 2013 in der Stadtgalerie Lehen
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Der internationale Kulturaustausch war und ist für die Stadt Salzburg ein verpflichtender Aspekt der Kulturförderung.
Für das AIR artists-in-residence program ist das Stadtatelier im Künstlerhaus seit 1986 der eigentliche Anker des
Programms. Die weiteren Aktivitäten, die sich rund um einen KünstlerInnenaustausch bewegen, haben sich in 
diesen 30 Jahren verändert und intensiviert. Die vorliegende Publikation zeigt eindrucksvoll im Spiegel von 30 
bzw. 10 Jahren internationaler Austausch-Aktivität die beachtliche Anzahl der beteiligten KünstlerInnen, Wissen -
schafterInnen und LiteratInnen und vor allem auch die gute Zusammenarbeit mit unseren Partnerinstitutionen 
international und in Salzburg.

Erfreulich ist auch, dass sich mit dem SIR scientists-in-residence program für die Forschung und Wissenschaft 
zwischenzeitlich ein zweites Standbein an internationalem Austausch erfolgreich etabliert hat, das ebenfalls bereits
10 Jahre lang TeilnehmerInnen aus der ganzen Welt ermöglicht, in Salzburg tätig zu werden.

Ich danke in diesem Zusammenhang ganz besonders Frau Mag.a Martina Greil, die das AIR immer wieder neu mit 
Leben erfüllt und auch Idee und Umsetzung zur vorliegenden Publikation eingebracht hat. Ebenso gilt mein Dank
Frau Mag.a Verena Braschel, sie hat das SIR entwickelt und betreut unsere Gäste aus Wissenschaft und Forschung.

Ich wünsche das Beste für die nächsten Jahre!

Mag.a Ingrid Tröger-Gordon
Abteilungsvorständin

For the city of Salzburg, the international artistic exchange is an aspect of cultural promotion that comes with a 
responsibility. For the AIR artists-in-residence program, the city studio in the Künstlerhaus building has been the 
program’s central anchor since 1986. All the other activities of the artists exchange program have changed over 
these past 30 years and have become more intense. The present publication is designed to provide an overview of the
international exchange activities over the past 30 years, the considerable number of artists, scientists and literates 
involved and above all the good working relationship with our partner institutions international and in Salzburg.

We are also delighted with our new scientists-in-residence program, which has now become established as a second
pillar of our international exchange efforts. 

I would like to take this opportunity to extend my special thanks to Ms Martina Greil, who has been a constant inspira-
tion for the AIR program and whose many ideas helped produce the present publication. I would also like to thank 
Ms Verena Braschel, who has developed the SIR program and who looks after our guests from science and research.

May the next years be as fruitful!

Ingrid Tröger-Gordon
Head of department

vorwort
preface
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Gastatelier im Künstlerhaus, 1990
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30 Jahre artists-in-residence

Seit 30 Jahren bietet die Stadt im Bereich Bildende Kunst ein nachgefragtes und gut positioniertes Austausch -
programm für KünstlerInnen an. Unter dem Begriff AIR artists-in-residence konnte hier eine Kulturmarke 
geschaffen werden, die nicht nur den Austausch von Bildenden KünstlerInnen mit langjährigen Partner -
organisationen und Städten umfasst, sondern auch in der Kooperation und Einbindung der Stadt Salzburg 
in internationale Kulturnetzwerke sichtbar wird. Dieser künstlerische Austausch dient der internationalen 
Positionierung der lokalen KünstlerInnen und stärkt das Kulturprofil der Stadt Salzburg.
Das Programm fördert die Kooperation zwischen kulturell interessierten und aktiven Städten und basiert 
auf dem Prinzip des gegenseitigen Austausches zu gleichen Bedingungen. Konkret bedeutet dies, dass die
Stadt Salzburg ausländischen KünstlerInnen die Möglichkeiten bietet für 1 bis 2 Monate in Salzburg zu 
leben und zu arbeiten. Die Stadt stellt dafür ein Wohnatelier im Künstlerhaus zur Verfügung. Im Gegenzug
haben Salzburger KünstlerInnen die Möglichkeit für einen entsprechenden Zeitraum in einem Studio in 
den Partnerstädten zu leben und zu arbeiten.

For 30 years now the city has been offering a sought-after and well-positioned fine arts
exchange program for artists. A cultural brand has been created under the umbrella
term AIR artists-in-residence; it not only comprises the exchange of fine artists with
long-standing partner organizations and cities, it is also reflected in the cooperation
and integration of the city of Salzburg in international cultural networks. This artists
exchange program benefits the international positioning of the artists and strengthens
the cultural profile of the city of Salzburg.
The program promotes cooperation between culturally-minded and active cities and is
based on mutual exchange on equal terms. Specifically this means that the city of
Salzburg provides artists from abroad with the opportunity to live and work in Salzburg
for 1 to 2 months. To this end, the city makes available a live-in studio in the Künstler-
haus. In return, artists from Salzburg have the opportunity to live and work in a studio
in the partner cities for an equivalent period.

30 years artists-in-residence

Gastatelier im Künstlerhaus, 1990
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Das Gastatelier im Künstlerhaus
und wie alles begann

Am Anfang stand die Idee, ein Gastatelier im Künstlerhaus anzumieten,
um im Rahmen der Städtepartnerschaften KünstlerInnen aus dem Aus-
land einzuladen und ihnen die Möglichkeit zu geben, während eines
mehrmonatigen Aufenthaltes in Salzburg künstlerisch zu arbeiten und
die hiesige Kunstszene kennen zu lernen. Zweiter Gedanke dabei war,
in der Folge den heimischen künstlerischen Nachwuchs auf dem Weg
eines Kulturaustausches in andere Länder schicken zu können.

Das Mietverhältnis wurde am 1. September 1986 abgeschlossen – also
vor nunmehr 30 Jahren! Doch bevor die ersten Gäste beherbergt werden
konnten, musste einiges an struktureller Vorarbeit geleistet werden, um
das Atelier den Nutzungsanforderungen als Arbeits- und Wohnatelier
entsprechend auszustatten. Kostenvoranschläge wurden eingeholt, 
Finanzierungen gesichert – die Federführung lag beim Kulturamt.

Anfang 1987 war es dann soweit. Das Gastatelier der Stadt Salzburg für
bildende KünstlerInnen konnte seiner Bestimmung übergeben werden.
Kontakte mit internationalen Kunsteinrichtungen wurden aufgebaut
bzw. bereits bestehende Kooperationspartner informiert, um dieses
neue Angebot vorzustellen.

Die ersten fünf KünstlerInnen, die 1987 das Gastatelier in Anspruch
nehmen konnten, waren Lucca Alinari (Florenz), Lena Bosch (Regens-
burg), Aurelia Meinhart (Graz), Winfried Muthesius (Berlin) und 
Katharina Prantl (Wien).

The guest studio in the Künstler-
haus and how it all began

It all started with the idea of renting a guest studio in the Künstler-
haus to be able to invite artists from abroad as part of the town
twinning projects and to give them the opportunity to work here 
and get to know the art scene over the course of a few months. 
The second idea was to be able to send young local artists abroad 
as part of an artistic exchange program. 

The tenancy agreement was concluded on 1 September 1986, 
30 years ago! Before the first guests could be accommodated, 
however, some structural work had to be undertaken, so that the 
studio could be used as a live-in and working studio. Cost estimates
were obtained, the funding was secured – and it was all managed 
by the cultural administration of the City of Salzburg.

At the beginning of 1987 the moment had finally arrived. The guest
studio for fine artists of the city of Salzburg was ready to be used.
To introduce the new offering, contacts were established with inter-
national art institutions and existing contacts were notified.

The first artists to benefit from the guest studio in 1987 were Lucca
Alinari (Florence), Lena Bosch (Regensburg), Aurelia Meinhart
(Graz), Winfried Muthesius (Berlin) and Katharina Prantl (Vienna).
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Lena Bosch
„Aus vier Jahrhunderten“ 

Winfried Muthesius
„Salzburg“ 

Der Frankfurter Gastkünstler Holger Herrmann im Gastatelier, 1993  
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Auch die Einrichtungen der Stadt wie die Internationalen Sommeraka-
demie, das Rupertinum, die Galerie Fotohof und die Grafische Druck-
werkstatt bekundeten Interesse, internationale KünstlerInnen für einen
Aufenthalt im Stadtatelier nominieren zu dürfen. Kooperationen mit
dem Künstlerhaus und der Società Dante Alighieri ermöglichten den
GastkünstlerInnen darüber hinaus Ausstellungen in Salzburg.

1988 konkretisierte sich dann erstmals die Idee eines Austausches. 
Die dänische Stadt Odense, Geburtsort von Hans Christian Andersen,
zeigte sich über Vermittlung des dänischen Kulturinstitutes daran 
interessiert, einen Austausch aufzubauen. Anlässlich des 1000 jähri  gen
Bestehens der Stadt Odense sollte eine Skulpturen-Ausstellung 
„Hollufgaard 88“ und ein Symposium realisiert werden. Salzburg 
wurde zur Teilnahme eingeladen.
Der oder die GastkünstlerIn sollte im Gastatelier Hollufgaard bei 
Odense Quartier beziehen können. Der Salzburger Kunstverein schlug
auf Einladung des Kulturamtes die Salzburger Bildhauerin Gabriele 
Berger zur Entsendung nach Odense vor. Die Künstlerin war eine von
sechs eingeladenen internationalen KünstlerInnen, die im Mai und 
Juni 1988 die Möglichkeit hatten, im Park des Schlosses Hollufgaard
zu arbeiten. 

Im Austausch waren im Herbst 1988 die beiden KünstlerInnen 
Ann-Kristin Henriksen und Poul Weile in Salzburg zu Gast. In einem 
offiziellen Schreiben vom 10. Februar 1989 bedankte sich die Stadt -
verwaltung Odense beim damaligen Bürgermeister DI Josef Reschen 
für die „Gastlichkeit und Gefälligkeit der Stadt Salzburg“ herzlich 
und vertrat die Meinung, dass „internationale Inspiration seit je ein
wichtiger Antrieb der Kunst ist“. Dieser Austausch wurde leider nicht
fortgeführt. 

Gabriele Berger 
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City art institutions such as the International Summer Academy, the 
Rupertinum, the Fotohof gallery and the Grafische Druckwerkstatt ex-
pressed interest in nominating international artists for a stay in the city
studio. In addition, collaborations with the Künstlerhaus and the Società
Dante Alighieri gave the guest artists the opportunity to exhibit their work.

In 1988 the idea of an exchange started to take shape. The Danish town
of Odense, the birthplace of Hans Christian Andersen, via the Danish
cultural institute, was interested in setting up an exchange. On the 
occasion of its 1000-year anniversary, the town of Odense wanted to
showcase an exhibition of sculptures (Hollufgaard 88) and hold a 
symposium to which Salzburg was invited. The guest artist was to be
accommodated in the guest studio Hollufgaard near Odense. At the 

invitation of the cultural office, the art association recommended the
sculptor Gabriele Berger from Salzburg. The artist was one of six invited
international artists who were given the opportunity to work in the park
of Hollufgaard castle in May and June 1988. 

In return, the artists Ann-Kristin Henriksen and Poul Weile visited
Salzburg in autumn 1988. In an official letter from 10 February 1989
the city council of Odense thanked the then mayor DI Josef Reschen 
for the “hospitality and kindness of the city of Salzburg”; in the same
letter they also expressed the opinion that “international inspiration 
has always been an important driving force for art”. Unfortunately, 
this exchange was not continued.

Ann-Kristin Henriksen
„Mutter mit Kind“ 
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Neben den beiden dänischen KünstlerInnen waren 1988 noch Antje
Rövekamp (Zürich), Marina Wernli (Zürich), Lorenzo Maria Bottari (Pa-
lermo) und Nives Kavuric-Kurtovic (Zagreb) Gäste im Gastatelier. Das
Wohnen im Atelier war und ist für die KünstlerInnen kostenfrei. Die
Stadt Salzburg erhielt und erhält am Ende des Aufenthaltes – wenn
möglich – ein Kunstwerk, das während des Aufenthaltes entstanden ist.

Die Zahl der Bewerbungen und tatsächlichen Aufenthalte im Gastatelier
in Salzburg nahm stetig zu. Von anfänglich fünf GastkünstlerInnen 
steigerte sich die Zahl 1988 auf sechs und 1989 auf sieben internatio-
nale Gäste, die im Atelier in Salzburg arbeiten und leben konnten.

Was zu diesem Zeitpunkt noch nicht so erfolgreich lief, war die Ent -
sendung von KünstlerInnen aus Salzburg. Die Suche nach Kooperations-
partnern sowie die zu vereinbarenden Austauschmodalitäten gestalteten
sich etwas schwieriger als erwartet. War es doch der Plan, einen 
Modus zu vereinbaren, mit öffentlichen und privaten Einrichtungen 
international zusammen zu arbeiten und einen regelmäßigen gegen -
seitigen KünstlerInnenaustausch aufzubauen. Das Programm sollte 
die Kooperation zwischen kulturell interessierten und aktiven Städten
fördern und auf dem Prinzip des gegenseitigen Austausches zu gleichen
Bedingungen basieren.

Konkret bedeutet dies also, dass die Stadt Salzburg ausländischen
KünstlerInnen die Möglichkeit bietet, im Gastatelier in Salzburg zu 
leben und zu arbeiten. Im Gegenzug sollten Salzburger KünstlerInnen
einen entsprechenden Zeitraum unter gleichen Bedingungen in einem
Studio in den Partnerstädten leben und arbeiten können.

Lorenzo Maria Bottari „L’Aquilone“ 
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In addition to the two Danish artists, the guest studio was also visited
by Antje Rövekamp (Zurich), Marina Wernli (Zurich), Lorenzo Maria 
Bottari (Palermo) and Nives Kavuric-Kurtovic (Zagreb) in 1988. Living
in the studio has always been free of charge for the  artists. At the end
of the stay the city of Salzburg, whenever possible, receives a work of
art that the artists produced during their stay.

The number of applications and stays at the guest studio in Salzburg 
increased continuously. While there were initially five international
guest artists who worked and lived in the studio in Salzburg, there 
were six in 1988 and seven in 1989.

Initially, the exchange of artists itself did no run so smoothly. The
search for cooperation partners and the terms of the exchange turned
out to be more difficult than expected. That plan had been to agree on
a way of working together with public and private institutions on an 
international level and to set up a regular mutual artist’s exchange. 
The program was to promote cooperation between culturally-minded
and active cities and be based on mutual exchange on equal terms.

Specifically this means that the city of Salzburg provides foreign artists
with the opportunity to live and work in the guest studio in Salzburg. 
In return, artists from Salzburg were to have the opportunity to live and
work in a studio in the partner cities for an equivalent period of time
under the same conditions.

Nives Kavuric-Kurtovic „Napoleon“ 
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Gastatelier im Künstlerhaus 2016
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Der KünstlerInnenaustausch 
beginnt

The start of the artists 
exchange program

1989 war es dann soweit. Mit Budapest wurde eine Vereinbarung für 
einen gegenseitigen KünstlerInnenaustausch getroffen, der die jeweilige
Unterbringung in einem Wohn- und Arbeitsatelier sowie die Gewährung
eines Aufenthaltsstipendiums vorsah. Ansprechpartner in Budapest war
und ist die Budapest Galéria, die in Zusammenarbeit mit der Stadt
Budapest diesen Austausch administriert. Der erste Salzburger Künstler,
der nach Budapest reisen konnte, war Josef Schwaiger. In Salzburg 
bezog im Gegenzug die ungarische Künstlerin Johanna Kovács im Gast-
atelier Quartier. Der Austausch mit Budapest ist die älteste Kooperation,
die auch heute noch besteht.

Auch mit Dresden (seit 1991 Städtepartnerschaft) begann sich Anfang
der 1990er-Jahre ein Austausch zu etablieren. Der Künstler Gunter
Herrmann wurde für einen Aufenthalt nach Salzburg eingeladen.

Danach ging es Schlag auf Schlag. 1993 kam mit Frankfurt eine 
weitere deutsche Stadt als Austauschpartner hinzu. Diese Kooperation
wurde leider 2014 von Seiten Frankfurts beendet. 

Ebenfalls 1993 konnte mit dem VCCA Virginia Center for the Creative
Arts in Mt. San Angelo bei Washington der erste Kontakt in Übersee 
fixiert werden.

1996 hat die Stadt Meran (seit 2000 Städtepartnerschaft) die Möglich-
keit eines Austausches angeboten, der bis heute besteht. Eine weitere
Partnerstadt, Vilnius war von 1997 bis 2004 Kooperationspartner im
Künstleraustausch. Hier liefen viele Fäden bei der BV Berchtoldvilla 
zusammen, die sich sehr stark – in Person von Peter Rieder – im künst-
lerischen Dialog mit Litauen engagierte.

In 1989 the moment had finally arrived. An agreement was reached
with Budapest for a mutual artists exchange that included accommoda-
tion in a live-in and working studio as well as a residence scholarship.
The point of contact in Budapest has always been the Budapest Gallery,
which administers this exchange together with the city of Budapest.
Josef Schwaiger was the first artist from Salzburg to travel to Budapest.
In return the Hungarian artist Johanna Kovács came to the guest studio
in Salzburg. The exchange with Budapest is the program’s oldest coop-
eration, which continues to this day.

An exchange with Dresden (twin town since 1991) began to be estab-
lished at the beginning of the 1990s. The artist Gunter Herrmann was
invited to stay in Salzburg.

That’s when things began to take off. In 1993 another German ex-
change city was added: Frankfurt. Unfortunately, Frankfurt terminated
this cooperation in 2014.

Also in 1993 contacts were established with the VCCA Virginia Center
for the Creative Arts in Mt. San Angelo near Washington, the first con-
tact overseas.

In 1996, the city of Merano (twinned with Salzburg since 2000) 
offered an exchange opportunity, which is still in place today. Another
partner city, Vilnius, was an artist’s exchange partner from 1997 
until 2004. Many threads came together at the BV Berchtoldvilla, an
association with strong commitments to the artistic dialogue with
Lithuania, with Peter Rieder at the center of the efforts.
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2006 kam in der finnischen Kleinstadt Vantaa in der Nähe von 
Helsinki mit der Gallery Gjutars, einer lokalen Künstlervereinigung, 
ein weiterer nördlicher Kooperationspartner hinzu.

Seit 2008 besteht die Partnerschaft mit dem Anderson Center in 
Minnesota, dem zweiten Kooperationspartner in den USA.

Über Vermittlung des rumänischen Kulturinstitutes konnten für 2012
und 2013 Aufenthalte in Bukarest ausgeschrieben werden. Aufgrund
von Veränderungen beim Kooperationspartner Rumänisches Kultur -
institut konnte für 2014 kein Aufenthalt in Bukarest mehr ausge -
schrieben werden. Dafür hat sich für 2015 über den Kontakt mit der
West University, Faculty of Arts and Design in Temeswar (Rumänien) 
die Möglichkeit eines Aufenthaltes in diesem wirtschaftlichen und 
kulturellen Zentrum des Banats ergeben.

2014 hat die Stadt Salzburg erstmalig eine Österreich-Residency in
Wien ausgeschrieben. Möglich wird dies durch eine Kooperation mit 
batolit, einem Kunstraum im 15. Wiener Gemeindebezirk. Mit dem 
Aufenthalt soll Salzburger KünstlerInnen die Möglichkeit geboten 
werden, die Wiener Kunstszene kennen zu lernen und ihre Arbeiten 
einem Wiener Publikum bekannt zu machen.

2014 war auch das Jahr, in dem der Nachfrage nach Förderung der 
Mobilität einzelner Kulturakteurinnen und Akteuren aus anderen 
Kunstsparten (Literatur/Darstellende Kunst/Tanz/Musik/Film und 
Medien) entsprochen werden konnte. Es wurden erstmalig Stipendien
für selbstgewählte AIR Aufenthalte ausgeschrieben. Die Resonanz 
war sehr hoch, was dazu führte, dass seither unter dem Titel AIRStip
weitere Arbeitsstipendien im Ausland für KünstlerInnen aller Kultur -
sparten finanziert werden.

In 2006 a cooperation with Gallery Gjutars, a local association of artists
in the small Finnish town of Vantaa near Helsinki, was initiated.

The partnership with the Anderson Center in Minnesota, the second 
cooperation partner in the US, started in 2008.

Through the Romanian cultural institute, bids were invited for a stay in
Bucharest for 2012 and 2013. A number of changes were implemented
by our cooperation partner the Romanian cultural institute, which is
why a stay in Bucharest was no longer advertised for 2014. Instead,
through contacts with the West University, Faculty of Arts and Design 
in Temeswar (Romania), an opportunity for a stay in this economic and
cultural center of the Banat region arose for 2015.

In 2014 the city of Salzburg advertised a residency in Austria (Vienna)
for the first time. This was enabled through cooperation with batolit, an
art space in Vienna’s 15th district. A stay here is designed to give artists
from Salzburg the opportunity to get to know the Vienna art scene and
to present work to the Viennese public.

2014 was also the year in which the demand for the promotion of 
mobility of the individual cultural actors from other art disciplines 
(literature/performing arts /dance /music/film and media) could 
be met. For the first time grants were advertised for AIR stays chosen
by the artists themselves. This generated a great response, as a result 
of which more working grants have been financed abroad for artists
from all art disciplines under the title of AIRStip.
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5. Jahresausstellung AIR 2014 in der Galerie am Mozartplatz 
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So ist das AIR – KünstlerInnen Austauschprogramm der Stadt Salzburg
gut im 21. Jahrhundert angekommen und entwickelt sich stetig weiter.
Manche Kooperationspartner verlassen uns, neue kommen jedoch hinzu.
Der Anspruch der Stadt, mit dieser besonderen Form der KünstlerInnen-
förderung ein zielgerichtetes Angebot zu bieten, um individuelle Künst-
lerInnenbiographien zu bereichern, wird erfolgreich erfüllt.

Im Rahmen von Veranstaltungsformaten wie artist talks, open studios
oder Ausstellungen wird auch einer breiteren Öffentlichkeit das AIR
Programm und die daran teilnehmenden KünstlerInnen aus Salzburg
und dem Ausland bekannt gemacht.

2010 hat sich eine Zusammenarbeit des AIR Programms mit dem 
Kooperationsschwerpunkt Wissenschaft und Kunst – einer Kooperation
der Paris Lodron Universität Salzburg und der Universität Mozarteum –
ergeben. In der Veranstaltungsreihe „Artists Talk“ sprechen die interna-
tionalen GastkünstlerInnen über ihre vor Ort stattgefundenen Arbeits-
prozesse.

Ebenfalls seit 2010 haben die Salzburger KünstlerInnen, die am 
Austauschprogramm teilnehmen, die Gelegenheit, die während ihrer
Auslandsaufenthalte entstandenen Werke, im Rahmen einer Gemein-
schaftsausstellung in der Galerie am Mozartplatz zu präsentieren.

Seit 2013 präsentiert das AIR jährlich in einer Gruppenausstellung 
von Salzburger KünstlerInnen und GastkünstlerInnen unter dem Titel 
„be my guest“ vier unterschiedliche künstlerische Positionen in der
Stadtgalerie in Lehen.

Das AIR Programm heute
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Open studio beim Gastkünstler Olaf Amberg (2012) im Stadt:Atelier 
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The AIR program today

The AIR – artists exchange program of the city of Salzburg has safely 
arrived in the 21th century and continues to develop further. While 
cooperation partners we have been involved with for many years leave,
new ones are added. The city’s ambition to provide a specific offering 
to promote artists and that enriches the biographies of artists is thus 
being met.

A number of different events, such as artist talks, open studios and 
exhibitions, are designed to make the general public aware of the AIR
program and the participating artists from Salzburg and abroad.

In 2010 an AIR program cooperation came about that focuses on 
science and art – a cooperation between the Paris Lodron University
Salzburg and the Mozarteum University. As part of the event series
“Artists Talk” the international guest artists talk about their work
processes in Salzburg.

Also since 2010 the artists from Salzburg who take part in the exchange
program have had the opportunity to present the works they created 
during their stay abroad in a joint exhibition in the gallery at Mozartplatz.

Every year since 2013, the AIR has been showcasing four different
artistic positions in the town gallery of Lehen as part of a group 
exhibition of artists from Salzburg and guest artists under the title 
of “be my guest”.

Der Frankfurter Künstler Lionel Röhrscheid bei 
seinem artist talk im Gastatelier der Stadt (2012)  ©
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Open studio bei der Gastkünstlerin Eva Karcag (2013)

im Bild ihr Modell für die in Salzburg angefertigte Büste
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Kooperationen mit lokalen Kulturinitiativen, wie periscope, einem off-
space für Bildende Kunst, bereichern die Möglichkeiten für die Vernet-
zung der KünstlerInnen.

Mit all diesen Aktivitäten erweitert sich der Dialog zwischen unter -
schiedlichen kulturellen Gesellschaften, der von der Universalität der
„Ursprache“ Kunst profitiert. Kulturförderung im Rahmen internatio -
naler und vernetzter Strukturen eröffnet somit neben geänderten und
neuen künstlerischen Einblicken vor allem auch gesellschaftspolitisch
relevante Lösungsansätze. Gerade in Zeiten aufkommender nationaler
Abgrenzungstendenzen ist die verbindende Kraft kultureller Interkatio-
nen und Grenzüberschreitungen – physisch und künstlerisch – von 
größter Bedeutung.

Die Stadt hat sich in ihrem Kulturleitbild 2014 erneut dazu bekannt,
der lokalen Kunst- und Kulturszene Vernetzungs- und Austauschmöglich-
keiten zu sichern. Auch nach mittlerweile 30 Jahren ist die Förderung der
Mobilität und Vernetzung von Kunst- und Kulturschaffenden gefragter
denn je.

Additional networking opportunities for artists are provided through 
collaborations with local cultural initiatives, such as periscope, an 
off-space for fine arts.

All these activities broaden the dialogue between different cultural 
communities, which benefits from the universal character of art as the
original language. The cultural promotion that takes place within the
context of international and networked structures thus also opens up so-
cio-politically relevant approaches to solutions in addition to providing
new artist insights. Especially in times of ever greater national isolation-
ist tendencies the bonding power of cultural interactions and crossing
of borders (both physically and artistically) is of immense importance.

In its cultural mission statement in 2014 the city once again committed
itself to provide the local art and cultural scene with opportunities for
networking and exchange. 30 years later the promotion of mobility and
networking of artists and cultural workers is more in demand than ever
before.

Unsere Partner im AIR 
Our partners 

.Budapest, Ungarn.Dresden, Deutschland.Meran, Italien .Anderson Center, Red Wing, Minnesota, USA.West University of Timisoara, Faculty of Arts and Design, 
Temeswar, Rumänien.VCCA, Mt. San Angelo, USA.Vantaa, Finnland.batolit, Wien, Österreich

(Stand 2015)

Talk zum Thema „artists-in-residence“ im periscope 2010

© Elisabeth Schmirl 



Die Künstlerin Nica Junker bei ihrem artist talk (2014)

Ich möchte mich herzlich für die Einladung nach Salzburg als 
„artist in residence“ bedanken. Es war eine schöne Zeit. Ich habe 
mir im Atelier im Künstlerhaus die Zeit genommen, mich wieder mit
der Zeichnung zu beschäftigen, was mir im hektischen Künstleralltag 
in Meran leider nur selten gelingt. 
Ulrich Egger, Gastkünstler aus Meran 2015

Ich habe mich wahnsinnig glücklich geschätzt diese 
tolle Erfahrung machen zu dürfen und kann es kaum 
erwarten wieder in diese Stadt zurückzukehren.
Julia Pia Huemer, in Budapest 2013

Jeanne and I think often of you and of your
wonderful enrichments of our time in Salzburg.
It’s a city I could live in, especially there near
the Old Town where we enjoyed our stay so very
much. It was all so special, and will remain
with us for all our lives.
Joyce Blunk, Gastkünstlerin aus Virginia/VCCA, 2012
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Salut Martina, me voici de retour à l’atelier. Ce mail
pour te remercier de l’accueil et des conditions dans
lesquelles j’ai été reçu. Ca a été un très bon moment

pour moi, productif qui m’a permis d’avancer. 
Pierre Dusaussoy, Gastkünstler aus Reims, 2015

Abschließend möchte ich sagen, dass ich den
Aufenthalt in wunderbarer Erinnerung behalten

werde und es von hoher Wichtigkeit ist, den 
Austausch zwischen der Stadt Salzburg und dem

Anderson Center weiterhin zu unterstützen. 
Martina Stock im Anderson Center, 2011

Die Salzburger Künstlerin Doris Prlic bei einer Soundperformance
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Salzburger KünstlerInnen im internationalen Austausch (Bis 2016, in alphabetischer Reihenfolge) 

Artists from Salzburg within the international exchange (By 2016, in alphabetical order)

Alpine Gothic (Künstlerkollektiv)

Frankfurt (DE), 2012

Amenitsch Andrea 
VCCA (USA), 2011

Bauer Rebekka 
Budapest (HU), 2016

Bellmann Uki 
Meran (IT), 1998

Berger Gabriele 
Odense (DK), 1988

Bergmüller Franz 
Budapest (HU), 2013
Frankfurt (D), 2010

Binder Christine
Temeswar (RO), 2015
Budapest (HU), 2011
Dresden (DE), 2006

Binder Johanna
VCCA (USA), 2014

Blaha Markus
Red Wing (USA), 2013

Bock Berthold
Meran (IT), 2014

Bosch Lena 
Dresden (DE), 2014
Frankfurt (DE), 2008
Manila (PH), 2006
Budapest (HU), 2004
Trondheim (NO), 2003

Bothe Friederike
Red Wing (USA), 2010

Brunsteiner Jutta
Dresden (DE), 2015
Vantaa (FI), 2012
VCCA (USA), 2008
Meran (IT), 2007

Crestani Fiona
Meran (IT), 2011

Daxer-Lehner Maria
Red Wing (USA), 2015

Drioli Anton
Dresden (DE), 2000

Ecker Christian
Frankfurt (DE), 2009

Eibl Helga
Vantaa (FI), 2015

Eibl Wolfgang
Dresden (DE), 2010
Budapest (HU), 2009

Ensmann Susanne
VCCA (USA), 2005

Ensmann-Baurecht Renate
Budapest (HU), 2001

Faulhaber Simon
Dresden (DE), 2012

Fegerl Marie
Dresden (DE), 2013

Fischbacher Gertrud
VCCA (USA), 1999
Budapest (HU), 1994

David Fisslthaler
Wien (AT), 2016

Fuchs Helmut
Budapest (HU), 2005

Fürjesi Csaba
Dresden (DE), 2016

Ganot Eva 
Frankfurt (DE), 2006
Meran (IT), 2001
Budapest (DE), 1996

Gredler Rupert
Budapest (DE), 1993

Groser Ursula
VCCA (USA), 2002

Gruber Gunda 
Budapest (HU), 2013
Frankfurt (DE), 2010

Guger Juliana 
Vantaa (FI), 2011

Gwiggner Bernhard 
Red Wing (USA), 2016
China, 2002

Hable Erik 
Frankfurt (DE), 2003

Hartl Günter 
Budapest (HU), 1991

Heizinger Stefan 
Budapest (HU), 2011

Hochleitner Gabriele 
VCCA (USA), 2003

Hörl Thomas 
Temeswar (RO), 2016

Hörfarter Anna-Maria
Dresden (DE), 2011

Horvath Lucas 
Bukarest (RO), 2012

Huber Katrin 
Frankfurt (DE), 2011
Vantaa (FI), 2009

Huemer Julia Pia
Budapest (HU), 2013

Iglar Rainer 
Budapest (HU), 2009

Kaltner Karl-Hartwig 
Parma (IT), 2006
Budapest (HU), 2000

Kar Irene 
Frankfurt (DE), 2002

Kargl Michael 
Budapest (HU), 2004

Keindl Martin 
Budapest (HU), 2014

Kircher Markus 
VCCA (USA), 2013

Klapf Udo 
VCCA (USA), 2012/06

Köperl Stephan 
Bukarest (RO), 2013

Kornelson Heide 
Meran (IT), 2006

Krön Markus 
China, 2002

Kubin Johannes 
Budapest (HU), 2008

Kurz Sigrid 
Meran (IT), 2016
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Lacroix Johanna 
Budapest (HU), 1997

Lang Marianne 
VCCA (USA), 2007

Larcher Peter 
Vilnius (LT), 2002

Lochmann Bernhard 
Meran (IT), 2012

Mahr Maria Anna
Vantaa (FI), 2014

Maier Beatrix 
Budapest (HU), 2006

Manca Gian Piero
Vantaa (FI), 2013

Marcus Christiane 
Meran (IT), 2005
Vilnius (LT), 2004

Mayr Joseph 
Vantaa (FI), 2006

Morschitzky Maria 
Budapest (HU), 2012

Möseneder Eva 
Red Wing (USA), 2012
Dresden (DE), 2001
Budapest (HU), 1998

Moser Doris 
Budapest (HU), 2014

Mülleitner Hartwig R.  
Vilnius (LT), 2000

Neuhauser Robert 
Vilnius (LT), 2001

Nussbaumer Günter 
Red Wing (USA), 2008

Oberholzner Roland
Meran (IT), 2010

Otte Hanns 
Dresden (DE), 2005
Budapest (HU), 2000

Phelps Andrew
Budapest (HU), 1995

Pliem Erna 
Meran (IT), 1998

Polli Petra 
Dresden (DE), 2007

Pott-Schlager Christiane 
Budapest (HU), 2010

Präauer Teresa 
Dresden (DE), 2003
Budapest (HU), 2002

Prlic Doris 
Frankfurt (DE), 2014

Rainer Konrad 
Meran (IT), 2009

Rasp Martin 
Budapest (HU), 2006
Dresden (DE), 2004

Reif Klaus 
Budapest (HU), 1993

Rettenbacher Wally 
Wien (AT), 2014

Rieder Astrid 
Red Wing (USA), 2009
Budapest (HU), 2008
Budapest (HU), 2005
Frankfurt (DE), 2004

Rieder Peter 
Vantaa (FI), 2005

Rücker Friedrich 
Frankfurt (DE), 2005

Salomon Bettina 
Budapest (HU), 2003

Schmirl Elisabeth 
VCCA (USA), 2008

Schreckeneder Sabine 
Wien (AT), 2015
Meran (IT), 2008
Budapest (HU), 2007

Schwaiger Josef 
Frankfurt (DE), 1993
Budapest (HU), 1990

Schwarzwald Christian 
Budapest (HU), 1999

Seierl Wolfgang 
VCCA (USA), 2010
Budapest (HU), 2004
VCCA (USA), 1999
VCCA (USA), 1992

Senfter Annelies 
VCCA (USA), 2015
Dresden (DE), 2009

Stadler Thomas 
VCCA (USA), 1994

Steidl Johannes 
Frankfurt (DE), 1995

Stock Martina 
Frankfurt (DE), 2013
Red Wing (USA), 2011
Dresden (DE), 2008

Thuswaldner Gretl 
Budapest (HU), 2001

Toporis Daniel 
Budapest (HU), 2015

Vehring Ingrid 
Vantaa (FI), 2007

Volgger Barbara 
Vantaa (FI), 2008

Wagnest Susanne 
Meran (IT), 2003

Waltenberger Markus 
Meran (IT), 2015

Wegenkittl Renate 
Dresden (DE), 2005

Weiss Monika Maria 
Vantaa (FI), 2016
Vantaa (FI), 2013

Wieder Lisa 
Red Wing (USA), 2014

Winkler Sylvia 
Bukarest (RO), 2013

Winter Konrad 
Dresden (DE), 2002
Frankfurt (DE), 1997

Zaworka Siegfried 
Frankfurt (DE), 2007
Budapest (HU), 2003

Ziegler Johannes 
Meran (IT), 2013
Budapest (HU), 2002
Frankfurt (DE), 1993

Zoitl Gloria 
Vantaa (FI), 2013
Budapest (HU), 2007
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Die Salzburger Künstlerin Martina Stock beim „actionprinting“ während ihres Aufenthaltes im Atelier in Frankfurt (2013)
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Im Atelier des Dresdner Künstlers Felix Lippmann in Vorbereitung für die „be my guest“ Ausstellung 2014 in Salzburg  
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Internationale GastkünstlerInnen (Bis 2016, in alphabetischer Reihenfolge) 

International guest artists (By 2016, in alphabetical order)

Aachen Chap
Red Wing (USA), 2015
Aknay Janos
Budapest (HU), 1996
Akos Siegmund
Budapest (HU), 2009
Alinari Lucca
Florenz (IT), 1987
Allen Heather
Frankfurt (DE), 2003
Amberg Olaf
Dresden (DE), 2012
Armstrong Kathryn 
Indianapolis (USA), 2013
Ayhens Olive
Virginia (USA), 2003
Bâ Myriam
Reims (FR), 2001
Baltenas Arunas 
Vilnius (LT), 2002
Batista Helmut
Wien (AT), 1993
Batyko Robert
Budapest (HU), 2010
Becker Fides
Frankfurt (DE), 2004
Bernstein Barbara
Virginia (USA), 2004
Blunk Joyce
Virginia (USA), 2012
Bolognesi Stefano
Meran (IT), 1996
Bonvie Rudolf
Köln (DE), 1994
Bosch Lena 
Regensburg (DE), 1987/94

Bottarelli Maurizio
Bologna (IT), 1992
Bottari Lorenzo Maria
Mailand (IT), 1988
Bretzke Kristie 
Minnesota (USA), 2010
Büsch Milena
Frankfurt (DE), 2013
Cayet Hélène
Paris (FR), 2016
Cescon Stefano
Fontanelle (IT), 2016
Chapus Patrick
Bruyères s/Fère (FR), 1996
Collett Sebastian
Virginia (USA), 2015
Czank Nina
Budapest (HU), 2011
Dahms Jana
Dresden (DE), 2010
Dall’O Arnold Mario
Meran (IT), 2013
Dandolo Martina
Meran (IT), 2014
Derman Gül 
Istanbul (TR), 1989
Diaconu Mihaela
Bukarest (RO), 2013
Dick Inge
Wien (AT), 1989
Diedrichsen Ulla 
Aarhus (DK), 1997
Donath Susan
Dresden (DE), 2011
Dunne Jessica
Virginia (USA), 2013

Dusaussoy Pierre
Reims (FR), 2015
Eckhardt Frank
Dresden (DE), 1993
Egger Ulrich
Meran (IT), 2015
Egger Hannes
Meran (IT), 2011
Eperjesi Agnes
Budapest (HU), 2004
Erickson Dawn Zero
Minnesota (USA), 2011
Eros István
Budapest (HU), 2001
Farkas Szofia 
Budapest (HU), 2009
Federkeil Isabelle
Berlin (DE), 2007
Fera Marcello
Meran (IT), 2012
Fichtner Christiane
Bremen (DE), 2015
Rossi Monika Fiechter
Meran (IT), 2006
Fleischer Lutz
Dresden (DE), 1997
Freiband Jana
USA, 1989
Galbovy Attila
Budapest (HU), 2011
Garn Andreas
Dresden (DE), 2003
Garrat David
Florida (USA), 2006
György Gati
Budapest (HU), 2005

Geller Istvan
Budapest (HU), 1995
Gepp Gerhard
Pressbaum (AT), 1993
Giatti Remo
Grosio (IT), 1993
Golnik Lena
Vantaa (FI), 2012
Gostner-Gruber Marianna
Meran (IT), 1996
Mary Griep
Minnesota (USA), 2012
Gubisch Andrea 
Dresden (DE), 2000
Györffy Sandór
Budapest (HU), 2006
Haász Katalin
Budapest (HU), 2001
Hamilton Alexander
Prag (CZ), 1994
Hanché Jean-Christophe 
Reims (FR), 2002
Häuser Harald 
Marburg (DE), 1993
Heinonen Jari
Vantaa (FI), 2013
Heller Rachel
Tel Aviv (IL), 2005
Henriksten Ann-Kristin
Odense (DK), 1988
Hermann Gunter
Radebeul (DE), 1990
Hermann Holger
Frankfurt (DE), 1993
Herradas-Martin Cristina
Frankfurt (DE), 2003

Im Atelier des Dresdner Künstlers Felix Lippmann in Vorbereitung für die „be my guest“ Ausstellung 2014 in Salzburg  
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Heuermann Lore
Wien (AT), 1989/90
Holopainen Paula 
Vantaa (FI), 2006
Huber Helmut
Hainfeld (AT), 1992
Hull James
Atlanta (USA), 1994
Ionescu Lucian
Bukarest (RO), 2012
Ishihara Zero Reiko
Frankfurt (DE), 2010
Jank-Leden Johanna 
Lüneburg (DE), 1990/92/95/97/99
Jäschke Kirsten 
Dresden (DE), 2013
Javor Pirsoska
Budapest (HU), 1999
Joelle Dietrick
Virginia (USA), 2009
Johnson Sue
Maryland (USA), 2006
Korkalo Jouko
Vantaa (FI), 2016
Juhász László
Budapest (HU), 2003
Julius Gyula
Budapest (HU), 2004
Junaitis Gidrius
Vilnius (LT), 2000
Junker Nica
Saarbrücken (DE), 2014
Juskute Violeta
Vilnius (LT), 1998
Kapulainen Annu
Vantaa (FI), 2010
Karcag Eva
Budapest (HU), 2013

Karlsen Anne Marie
Virginia (USA), 2007
Kastner Wolfram
München (DE), 1989
Katiluite Ruta 
Vilnius (LT), 1989
Kavuric-Kurtovic Nives 
Zagreb (HR), 1988
Kazofskij El
Budapest (HU), 1998
Kemenesi Zsuzsanna
Budapest (HU), 2000
Keri Imré
Budapest (HU), 2003/07
Klammer Margit
Meran (IT), 2009
Koethen Eva
Berlin (DE), 1995
Kopasz Tomas
Budapest (HU), 1993
Korntheuer Astrid 
Frankfurt (DE), 2011
Kötters Kirsten
Frankfurt (DE), 2005
Kovács Johanna
Budapest (HU), 1990
Kovács Tamás
Budapest (HU), 2013
Kowanz Brigitte
Wien (AT), 1990
Krobs Michaela
Frankfurt (DE), 1997/98
Kühne Wolfgang
Dresden (DE), 1998
Kumpermond Tanja 
München (DE), 2015
Künstlerkollektiv mark
Bremen (DE), 2014

Kuronen Ulla
Vantaa (FI), 2008
Laeuen Eike
Frankfurt (DE), 1992
Layton Rebecca
USA, 2008
Lehmann Hanif
Dresden (DE), 2007
Lehto Matias
Vantaa (FI), 2014
Leiner Annegret 
Saarbrücken (DE), 1995
Lengyel András 
Budapest (HU), 1999
Lerner Francis
El Cerrito (USA), 2016
Levulyte Bernadeta
Vilnius (LT), 2000
Liebermann Claire 
Virginia (USA), 2002
Liegent Olivier
Rilly (FR), 1998
Lilge Marcus
Dresden (DE), 2004
Lippmann Felix
Dresden (DE), 2014
Locci Normanno
Florenz (IT), 1995
Locke Achim
Bremen (DE), 2011
Loner Giorgio
Meran (IT), 2008
Lotz Martin
Berlin (DE), 1997
Lucaciu Adriana
Temeswar (RO), 2015
Luxenburger Birgit
Wiesbaden (DE), 1991

Maakestad Tom
Red Wing (USA), 2016
Mandel Aliza
Meran (IT), 2005
Mann Katherine
Virginia (USA), 2010
Martinelli Christian
Meran (IT), 2010
Mattiuzi Pierluigi
Meran (IT), 2016
Mayer Corinna
Frankfurt (DE), 2009
McManus Darren
Virginia (USA), 2011
Meinhart Aurelia
Graz (AT), 1987
Merz Jaqueline
Dresden (DE), 2005
Mihailescu Doina Valeria 
Temeswar (RO), 2016
Morgenstern Jana
Dresden (DE), 2016
Muhr Paula
Berlin (DE), 2015
Murschetz Luis
München (DE), 1996
Muthesius Winfried 
Berlin (DE), 1987
Nagy Barbara
Budapest (HU), 2003
Nagy Benjamin
Budapest (HU), 2012
Nemeth Róbert
Budapest (HU), 2014
Nykänen Merja
Vantaa (FI), 2009
Oberrauch Elisabeth
Meran (IT), 2002
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Oliver Amie
Virginia (USA), 2014
Oorebeek Willem
Rotterdam (NL), 2000
Ortmann Peter
Dresden (DE), 2001
Ott Maja
Moosbach b. Grafing (DE), 1992
Passow Faye
Minnesota (USA), 2013
Pedevilla Peter Paul 
Meran (IT), 1999
Philipp Günter
Dresden (DE), 1996
Piette Bernard
Reims (FR), 1989
Pittmann Zsofia
Budapest (HU), 2007
Pivoriunas Leonas
Vilnius (LT), 1999
Polari Tarja
Vantaa (FI), 2007/2015
Pondick Rona
New York (USA), 2000
Prantl Katharina
Wien (AT), 1987
Puranen Riita 
Vantaa (FI), 2011
Rautenberg Rosemarie
Berlin (DE), 1993
Regganini Alberto
Parma (IT), 2006
Regös István
Budapest (HU), 1992
Reh Claudia
Dresden (DE), 2008
Riechert Silke
Dresden (DE), 2002

Roberley Bell
Virginia (USA), 2007
Rodde Christoph
Dresden (DE), 2006
Röhrscheid Lionel 
Frankfurt (DE), 2012
Römer Stefan
Köln (DE), 2000
Romstein Monika
Frankfurt (DE), 2014
Rosenberg Maddy
New York (USA), 1996
Roth Thomas
Frankfurt (DE), 1996
Rövekamp Antje
Küsnacht (CH), 1988
Royen Michael 
Köln (DE), 1990/94
Saltenyte Nijole 
Vilnius (LT), 2001
Schäfer Edwin 
Frankfurt (DE), 2007
Schneider Klaus
Frankfurt (DE), 1990
Schweig Anne
Bremen (DE), 1992
Schweiger Detlef
Dresden (DE), 1998
Scirpa Paolo
Mailand (IT), 1993
Seebacher Hans 
St. Martin (AT), 1990
Seeliger Andreas
Dresden (DE), 2009
Serban Alina
Bukarest (RO), 2010
Sherlock Cori 
Minnesota (USA), 2014

Shin Eun-Joo
Frankfurt (DE), 2008
Siewert Frank
Berlin (DE), 1997
Somogyi Tamás
Budapest (HU), 2000
Sonnenburg Anja 
Berlin (DE), 2015
Spyra Toni
Linz (AT), 2016
Steger Sonja
Meran (IT), 2007
Szabo Judit
Budapest (HU), 2008
Szabo Abel 
Budapest (HU), 2008
Szabó Klára Petra 
Budapest (HU), 2014
Szegö György
Budapest (HU), 2006/07
Szentesi Csaba
Budapest (HU), 2015
Szilágyi Teréz 
Budapest (HU), 2005
Szirtes János
Budapest (HU), 1994
Szonyei Gyorgy
Budapest (HU), 1990
Tabori András 
Budapest (HU), 2013
Trouillard Juliette
Reims (FR), 1998
Uglar Csaba
Budapest (HU), 2010
Varga-Amar Laszlo 
Budapest (HU), 2003
Varkoly Laszlo
Budapest (HU), 2008

Vegh András
Budapest (HU), 1991
Vinluan Nestor
Manila (PH), 2007
Viva Rolf
Saarbrücken (DE), 1991
Voigt Bärbel
Dresden (DE), 2001
Wal Eva
Bonn (DE), 2009
w e i Wang
China, 2002
Wang Lin
China, 2002
Weber Harry
Wien (AT), 1997
Poul R. Weile 
Odense (DK), 1988
Weniger Nicole
Wien (AT), 2014
Werner Thomas
Frankfurt (DE), 1999
Wernli Marina
Zürich (CH), 1988
Whittemore Cate 
USA, 2008
Wittmann Anne-Theresa
Dresden (DE), 2015
Wolf Hermann
Stuttgart (DE), 1997
Yamaguchi Yuriko 
Virginia (USA), 1993
Zambaldi Nazario
Meran (IT), 2004
Zámbó István
Budapest (HU), 1997
Zerendow Chris
USA, 2009
Zsin Judit
Budapest (HU), 1998
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My 2010 Scholar in Residence grant in Salzburg was a tremendous 
opportunity. I am very happy that it allowed me to accomplish the goals
that I set forth in my original proposal.
Anne Marie Karlsen aus Los Angeles, USA, 2008

Die guten Recherchemöglichkeiten in Salzburg sowie die schnellen
Verbindungen nach München und Wien ermöglichten mir während
meines Aufenthaltes eine intensive Forschung für meine Masterarbeit.
Anna Zimmerhackel aus Dresden, 2014

I am very grateful for this unique opportunity
to work in your beautiful city.
Marina Balina aus Bloomington, USA, 2009
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10 Jahre scientists-in-residence program 

Salzburg als Universitätsstadt möchte sich als Wissensstadt etablieren. Dazu braucht es 
viele Schritte und ein facettenreiches Angebot. Das scientists-in-residence program ist 
seit 10 Jahren ein gern angenommenes Angebot. Es gibt international renommierten Wissen-
schafterInnen die Möglichkeit, nach Salzburg zu kommen und hier die guten Arbeits- 
und Recherchemöglichkeiten zu nutzen, aber auch hier ansässige wissenschaftliche 
Einrichtungen profitieren von dieser Vernetzung und können für ihre Tätigkeit interessante
Personen einladen und ins Jahresprogramm integrieren. Damit wird das Programm zu 
einem Baustein auf dem Weg zur Wissensstadt Salzburg, die eine Profilierung u.a. für 
die Bereiche Kunst & Kultur und Internationalität & Europa anstrebt.

The university city of Salzburg is planning to become established as a city of
knowledge. This calls for many different steps and a diverse range of offers.
The scientists-in-residence program has been popular for 10 years. It gives
leading international scientists the opportunity to live and work in Salzburg
and is also designed for local scientific institutions to benefit from such 
networking and to invite interesting people who work in their area and to
integrate them into their yearly schedule. The program is thus a stepping 
stone on Salzburg’s way to being a city of knowledge, in particular in the 
areas art & culture and internationality & Europe.

10 years scientists-in-residence program
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Die Wohnung Tobias und wie 
ein neues Angebot geschaffen wird

2006 wurde die Magistratsabteilung 2/Kultur, Bildung und Wissen 
beauftragt, ein Nutzungskonzept für eine kleine Wohnung zu erarbeiten,
die der Stadt Salzburg als Erbschaft zugefallen war. Der Pelzhändler
Ferdinand Tobias vererbte der Stadt eine Garconniere im Stadtteil 
Riedenburg mit der Auflage, diese für kulturelle Zwecke zu nutzen. 
Als Ergänzung zum bestehenden und sehr erfolgreichen artists-in-
residence program der Stadt im Künstlerhaus wurde die Idee eines
scientists-in-residence program geboren, das auch Angebote für die 
Literaturszene beinhalten sollte.

2006 wurde die knapp 40 Quadratmeter große Wohnung mit Unter -
stützung der Magistratsabteilung 6/Bauwesen generalsaniert und völlig
neu eingerichtet. 2007 lief das scientists-in-residence program an und
seither wird die „Wohnung Tobias“ durchgängig im Sinne des Erblassers
für WissenschafterInnen und LiteratInnen zur Verfügung gestellt. Die
Gäste werden zwischen einem und zwei Monaten kostenlos in der 
Wohnung untergebracht und erhalten ein Stipendium.

Das Programm ist als Unterstützung der universitären und außeruniver-
sitären Forschungseinrichtungen in der Stadt Salzburg ausgerichtet, in-
dem internationale Persönlichkeiten des wissenschaftlichen Lebens und
interessante, junge WissenschafterInnen eingeladen werden können,
um gemeinsame Forschungsprojekte oder Veranstaltungen zu verwirkli-
chen und den Wissenstransfer zu intensivieren. Die Infrastruktur, die
hier zur Verfügung gestellt wird, bedeutet einen qualitativen Mehrwert
für einen Arbeitsaufenthalt gegenüber einem Aufenthalt in einem Hotel-
zimmer, der oft auf wenige Tage beschränkt wird/werden muss.

The Tobias apartment and 
how to set up a new offering

In 2006 the cultural administration of the City of Salzburg
was instructed to develop a utilization concept for a small
apartment that the city of Salzburg has inherited. The fur
trader Ferdinand Tobias bequeathed the city a small apartment
in the district of Riedenburg on the condition that it is used
for cultural purposes. To complement the city’s existing and
very successful artists-in-residence program in the Künstler-
haus, the idea of a scientists-in-residence program was born,
which was also to include offers for the literary scene.

In 2006 the 40-square metre apartment was renovated and
completely refurbished. The scientists-in-residence program
was started up in 2007, and it has been made available ever
since to scientists and writers, as was Ferdinand Tobias’s
wish. Guests live in the apartment for one to two months free
of charge and they get a grant.

The program supports university and non-university research
institutes in Salzburg by inviting leading international 
scientists and interesting young researchers to carry out 
joint research projects, organize events and intensify know -
ledge transfer.The infrastructure that is being provided has
significant additional benefits compared with a stay in a 
hotel, which is always limited to a few days.
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Die renovierte Wohnung Tobias, 2007
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Die Stipendien  
Zu Ehren herausragender Persönlichkeiten Salzburgs werden nach ihnen
benannte Stipendien für die Aufenthalte in Salzburg ausgeschrieben
bzw. vergeben. Alle Stipendien werden von der Stadt Salzburg finanziert.
Damit soll den StipendiatInnen der Mehraufwand, der aus einem mehr-
wöchigen Auslandsaufenthalt entsteht, zumindest teilweise abgegolten
werden.

Das H.C. Artmann-Literaturstipendium wird seit 2008 jährlich in Zu-
sammenarbeit mit dem Literaturhaus Salzburg vergeben. In biennalem
Rhythmus erfolgen jeweils eine Ausschreibung und eine Einladung. 
StipendiatInnen waren bis 2015 (in chronologischer Reihenfolge) Stefan
Weidner, Armin Senser, Sigitas Parulskis, Ruth Johanna Benrath, Lidija
Dimkovska, Gerd Sulzenbacher, Lyubko Deresh und Boris Chersonskij.

Das Robert Jungk-Stipendium für Zukunftsforschung wird seit 2008
jährlich in Zusammenarbeit mit der Robert Jungk-Bibliothek für Zukunfts-
fragen vergeben. Der Forschungsschwerpunkt der Eingeladenen ist 
ausschlaggebend für die Zuerkennung des Stipendiums. Stipendia -
tInnen waren bis 2015 (in chronologischer Reihenfolge) Melanie 
Herget, Eva Nittmann, Achim Eberspächer, Edgar Göll, Rene Schäfer,
Vera Nikonorova, Manfred Ronzheimer und Friederike Korte.

The grants

The individual grants are advertised and allocated in honour of and 
are named after eminent persons from Salzburg. All grants are financed
by the city of Salzburg. It is designed to at least partially compensate
the grant holders for the additional expenses incurred as a result of 
a stay abroad.

The H.C. Artmann literature grant has been awarded every year since
2008 in cooperation with the Literaturhaus Salzburg. At two year 
intervals the grant is advertised and a guest is invited. The grant 
holders until 2015 (in chronological order) were: Stefan Weidner, 
Armin Senser, Sigitas Parulskis, Ruth Johanna Benrath, Lidija
Dimkovska, Gerd Sulzenbacher, Lyubko Deresh and Boris Chersonskij.

The Robert Jungk grant for future research has been awarded every 
year since 2008 in collaboration with the Robert Jungk Library for 
Future Studies. The grant is awarded based on the applicants’ research
focus. The grant holders until 2015 were (in chronological order)
Melanie Herget, Eva Nittmann, Achim Eberspächer, Edgar Göll, Rene
Schäfer, Vera Nikonorova, Manfred Ronzheimer and Friederike Korte.

Auch über die Bearbeitung der Salzburg bezogenen
Projektthemen hinaus war der Aufenthalt für mich
wertvoll und auch schön. Ich atme gern Salzburger

Luft und gehe durch die nahezu museale Innenstadt.
Mehrere Kontakte konnten geknüpft werden und ein

und anderer wird weiter bestehen.
Robert Kalser aus Bozen, 2009
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Manfred Ronzheimer, Vortrag in der Robert
Jungk-Bibliothek für Zukunftsfragen, 2014

Die erste Robert Jungk-Stipendiatin Melanie Herget zu
Gast bei Bürgermeister Dr. Heinz Schaden, 2008

Die Wohnung, die mir von der Stadt Salzburg zur 
Verfügung gestellt wurde, war in jeder Hinsicht sehr
zuträglich und angenehm. Dieser Aufenthalt hat 
mich mit sehr aufschlussreichen und intensiven 
Erfahrungen bereichert, und war für mich ein 
tiefgründiges Studium sowohl der Salzburger Fest-
 spiele als auch überhaupt der Salzburger Kultur.
Judit Szabo aus Szeget, 2007
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Das Stefan Zweig Stipendium wird seit 2010 jährlich in Zusammenarbeit
mit dem Stefan Zweig Centre vergeben. Gut vernetzte Personen aus
dem Literaturbetrieb wie ÜbersetzerInnen oder JournalistInnen werden
vom Stefan Zweig Centre angesprochen. StipendiatInnen waren bis
2015 (in chronologischer Reihenfolge) Fedia Filkova, Lajos Adamik,
Srecko Horvat, Vasyl Lopushansky, Jonila Godole und ein zweites Mal
Lajos Adamik.

Ein Gender Studies Stipendium wird von 2008 bis 2013 jährlich, seit
2014 biennal vergeben in Zusammenarbeit mit dem gendup – Zentrum
für Gender Studies und Frauenförderung an der Paris Lodron Universität
Salzburg. Stipendiatinnen waren (in chronologischer Reihenfolge) Tanja
THOMAS, Marina Balina, Sandra Chatterjee, Ursula Rapp, Sheenagh
Pietrobruno, Sylvia Mieszkowski und Almut Sülzle.

Ein Kunstwissenschaftliches Stipendium wurde in Form eines Austauschs
mit der Partnerstadt Dresden ab 2007 jährlich vergeben. In Salzburg zu
Gast waren bis 2015 (in chronologischer Reihenfolge) Katja Schumann,
Andreas Uhr, Susanne Müller-Bechtel, Mailena Mallach, Kati Renner,
Judith Knippschild, Lydia Hempel und Anna Zimmerhackel.
Salzburger WissenschafterInnen, die einen Forschungsaufenthalt in
Dresden absolvieren konnten, waren bis 2015 (in chronologischer 
Reihenfolge): Markus Hofmann, Regina Kaltenbrunner, Erich Erker,
Sandra Kobel und Jana Breuste.

The Stefan Zweig grant has been awarded every year since 2010 in 
cooperation with the Stefan Zweig Centre. The Stefan Zweig Centre 
approaches well-connected people from the world of literature such 
as translators and journalists. The grant holders were until 2015 
(in chronological order) Fedia Filkova, Lajos Adamik, Srecko Horvat, 
Vasyl Lopushansky, Jonila Godole and again Lajos Adamik.

A gender studies grant has been awarded every year between 2008 
and 2013, and every two years since 2014, in collaboration with the
gendup – Centre for gender studies at the Paris Lodron University of
Salzburg. The grant holders were until 2015 (in chrono logical order)
Tanja THOMAS, Marina Balina, Sandra Chatterjee, Ursula Rapp,
Sheenagh Pietrobruno, Sylvia Mieszkowski and Almut Sülzle.

An art history grant in the form of an exchange with the partner city
Dresden was awarded every year since 2007. The guests in Salzburg
were until 2015 (in chronological order) Katja Schumann, Andreas 
Uhr, Susanne Müller-Bechtel, Mailena Mallach, Kati Renner, Judith
Knippschild, Lydia Hempel and Anna Zimmerhackel.
Scientists from Salzburg who had the opportunity to take part in a re-
search stay in Dresden were (in chronological order) Markus Hofmann,
Regina Kaltenbrunner, Erich Erker, Sandra Kobel and Jana Breuste.
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Srecko Horvat,
Stefan Zweig-Stipendiat 2012

Einladung zum Vortrag von 
Sylvia Mieszkowski, Gender 
studies-Stipendiatin 2013

Ich kann Ihnen nicht beschreiben, 
wie sehr es mir hier gefallen hat!
Srecko Horvat aus Zagreb, 2012
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Internationale WissenschafterInnen und LiteratInnen zu Gast in Salzburg (Bis 2015, in alphabetischer Reihenfolge) 

International scientists and writers at guest in Salzburg (By 2015, in alphabetical order)

Adamik Lajos 
Budapest (HU), 2011/2015

Balina Marina 
Bloomington (USA), 2009

Benrath Ruth Johanna 
Berlin (DE), 2011

Berbig Roland 
Berlin (DE), 2015

Chatterjee Sandra 
(DE/Indien), 2010

Chersonskij Boris 
Odessa (UA), 2015

Deresh Lyubko 
Kiew (UA), 2014

Dimkovska Lidija 
Ljubljana (SI), 2012

Eberspächer Achim 
Veenendaal (NL), 2010

Filkova Fedia 
Sofia (BG), 2010

Godole Jonila 
Tirana (AL), 2014

Göll Edgar 
Berlin (DE), 2011

Hempel Lydia 
Dresden (DE), 2013

Herget Melanie 
Braunschweig (DE), 2008

Horvat Srecko 
Zagreb (HR), 2012

Kalser Robert 
Bozen (IT), 2009

Karlsen Anne Marie 
Los Angeles (USA), 2008

Knippschild Judith 
Dresden (DE), 2012

Korte Friederike 
Berlin (DE), 2015

Köstering Susanne 
Potsdam (DE), 2013

Kühnel Bianca 
Jerusalem (IL), 2008/2014

Lopushansky Vasyl 
Drohobycz (UA), 2013

Mallach Mailena 
Dresden (DE), 2010

Mieszkowski Sylvia 
Frankfurt (DE), 2013

Müller-Bechtel Susanne 
Dresden (DE), 2009

Nikonorova Vera 
Berlin (DE), 2013

Nittmann Eva 
Berlin (DE), 2009

Parulskis Sigitas 
Vilnius (LT), 2010

Pietrobruno Sheenagh 
Montreal (CA), 2012

Rapp Ursula 
Luzern (CH), 2011

Renner Kati 
Dresden (DE), 2011

Ronzheimer Manfred 
Berlin (DE), 2014

Schäfer Rene 
Berlin (DE), 2012

Schiffermüller Isolde 
Verona (IT), 2015

Schumann Katja 
Dresden (DE), 2007

Senser Armin 
Berlin (DE), 2009

Silverman Lisa 
Milwaukee (USA), 2007

Sulzenbacher Gerd 
Innichen (IT), 2013

Sülzle Almut 
Berlin (DE), 2015

Szabo Judit 
Szeget (HU), 2007

Thea Paolo 
Mailand (IT), 2009

THOMAS Tanja 
Lüneburg (DE), 2008

Uhr Andreas 
Dresden (DE), 2008

Wandruszka Marie Luise 
Bologna (IT), 2014

Weidner Stefan 
Köln (DE), 2008

Zimmerhackel Anna 
Dresden (DE), 2014
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Unsere Partner im SIR
Our partners in the SIR 

. Amt für Kultur und Denkmalschutz, Dresden 
Department for culture and preservation order, Dresden. Haus der Natur Salzburg
Haus der Natur – Museum for 
Natural Science and Technology. gendup, Universität Salzburg. Literaturarchiv Salzburg
Salzburg Literary Archives. Literaturhaus Salzburg. Robert Jungk-Bibliothek für Zukunftsfragen
Robert Jungk Library for Future Studies. Stefan Zweig Centre. Zentrum für Jüdische Kulturgeschichte, Universität Salzburg
Centre for Jewish Cultural History, University of Salzburg

Ausblick auf die nächsten 10 Jahre

Das Programm hat sich gut etabliert und um alle Wünsche zeitlich in
einem Jahreslauf unterbringen zu können, werden in Zukunft biennale
Zyklen angedacht werden müssen. Das SIR ist ein lebendiges Projekt,
das Veränderungen und neuen PartnerInnen offen gegenübersteht. Die
inhaltliche Ausrichtung des SIR steht in enger Abstimmung mit den
Zielen der Wissensstadt Salzburg, die neben einer Stärkung des Litera-
turschwerpunkts auch eine internationale Vernetzung mit Schwerpunkt
Europa umfassen.

Outlook on the next 10 years

The program has become well-established, and in order to meet all
wishes over the course of a year, the plan is to divided the program into
two-yearly cycles. The SIR is a lively project that is open to changes and
new partners. The content of the SIR has been closely aligned with the
goals of Salzburg as a city of knowledge; this includes a strengthening
of the literature focus and international networking with an emphasis 
on Europe.
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